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Gender Medizin – Was ist das?

Gender Medizin ist ein neues Fachgebiet der Medizin, das sich aus Frauengesundheit und Männergesundheit entwickelt hat. Es wird versucht alle Erkenntnisse der Medizin daraufhin zu überprüfen, ob sie wirklich für Frauen und Männer ausreichend belegt sind. Andernfalls müssen neue Untersuchungen auch mit Frauen durchgeführt werden.

Zu Beginn der Gender Medizin war eines der Hauptthemen die Medikamententestung, waren doch damals viele Medikamente ausschließlich oder fast nur an Männern ausgetestet worden. Das hatte zur Folge, dass Wirkungen und Nebenwirkungen nur für Männer bekannt waren. Dieser Umstand musste erst aufgezeigt werden, um die entsprechenden gesetzlichen Änderungen durchzuführen. Infolge dessen mussten viele Medikamente für Frauen nachgeprüft werden. Zwischenzeitlich sind alle im Handel befindlichen Medikamente für Frauen und Männer ausgetestet.

*****

GENDER MEDIZIN untersucht alle wissenschaftlichen Erkenntnisse daraufhin, ob sie für Frauen und Männer in gleicher Weise zutreffen!

*****

ÖÄK-Diplom Gender Medicine

	
Termin: 1.3.2024 9:00 – 7.10.2025 18:00




Programm herungterladen [image: ]

Link zur Informationsseite von der ÖAK: https://www.dfpkalender.at/public-dfpkalender/viewEvent.jsf?id=782253




Gender Medizin – Wer profitiert davon?

Alle – Frauen und Männer! Gender Medizin bietet geprüfte wissenschaftliche Erkenntnisse für Frauen und Männer in allen Lebensaltern und allen sozialen, ethnischen und ökonomischen Gruppen. Dies ist der Weg hin zur personenbezogenen Medizin, d.h. für jede einzelne Person wird ein bestmögliches Medizinangebot maßgeschneidert.

Gender Medizin für Frauen

Sicher haben anfangs mehr die Frauen von Gender Medizin profitiert, z.B. bei der Medikamententestung. Ein weiterer Schwerpunkt waren zu Beginn die Herzerkrankungen. Hier war die Aufgabe darauf hinzuweisen, dass Herztod die Haupttodesursache für Frauen und Männer weltweit ist und Frauen genauso wie Männer Herzdiagnose und -therapie und zwar ohne Zeitverzögerung brauchen. Tausende wissenschaftliche Untersuchungen zeigten Zugangsprobleme für Frauen in der kardiologischen Diagnostik und Therapie auf. Es herrschte einfach die Vorstellung Herzinfarkt ist Männersache. Hier ist sehr viel Aufklärungsarbeit geschehen, wovon hoffentlich viele Frauen profitiert haben und noch profitieren. Herztod ist männlich besetzt! In Österreich sterben seit Jahrzehnten mehr Frauen als Männer an einem Herztod!

Gender Medizin für Männer

 Die Gefahr, an Osteoporose zu erkranken und die Notwendigkeit von Testungen und Behandlungen ist für Frauen allgemein bekannt und auch mit Angst besetzt. Für Männer scheint diese Krankheit nicht existent zu sein. Die Fakten sind andere! Etwa ein Viertel der Osteoporose-Fälle sind Männer. Die zunehmende Lebenserwartung steigert auch das Osteoporose-Risiko für Männer. Bei Osteoporose, wie bei den meisten chronischen Leiden, ist eine frühzeitige Erkennung bzw. Prävention der beste Schutz. Durch das Bewusstwerden, dass auch Männer an Osteoporose erkranken können, kann diesbezüglich viel geschehen. Hier profitieren eindeutig die Männer. Osteoporose ist eine Krankheit von Frauen und Männern, es ist keine Frauenkrankheit, aber Osteoporose ist ausschließlich weiblich besetzt!

Gender Medizin – Was bedeutet das für mich als Frau/Mann?

 Frauen und Männer erhalten ständig Appelle bezüglich „gesunden Lebens, Lifestyle-Changes, etc.“! Gibt es jetzt für Frauen und Männer unterschiedliche Empfehlungen? Herz-Kreislauf-Erkrankungen sind die Haupttodesursache für Frauen und Männer, wenn auch mehr Frauen sowohl an koronaren Herzerkrankungen als auch an Schlaganfällen sterben. Diesbezügliche Prävention ist für Frauen UND Männer empfehlenswert. Wissenschaftliche Untersuchungen haben unterschiedliche Auswirkungen und Mechanismen der bekannten Risikofaktoren gezeigt. Trotzdem sind die Hauptrisikofaktoren für Frauen und Männer dieselben, nämlich Bluthochdruck, Diabetes mellitus, Hyperlipämie, Nikotin, Übergewicht und damit auch die Präventionsempfehlungen.

Prävention für Frauen UND Männer:

 · Nikotinkarenz

 · Bewegung/Sport

 · gesunde Ernährung

 · regelmäßige Kontrolle von Blutdruck, Blutzucker und Blutfetten

 bei der Hausärztin/dem Hausarzt



Gender Medizin – Was unterscheidet Frauen und Männer?

 Einer der größten Geschlechtsunterschiede zeigt sich beim Umgang mit Gewicht. Deutlich mehr Männer als Frauen in Österreich haben Übergewicht bzw. Adipositas. Nach neuesten Schätzungen hat weniger als die Hälfte der Bevölkerung Normalgewicht. Unvergleichlich mehr Frauen als Männer in Österreich machen Abmagerungskuren oder nehmen medikamentöse oder chirurgische Hilfe in Anspruch. Die subjektive Einschätzung des eigenen Gewichts ist in der Praxis einer der größten Geschlechtsunterschiede!
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		News

			
					01. März 2024 Innsbruck/AUT
									
	
					26. September 2023 Bregenz/AUT
									
	
					18. September 2023 Bozen/ITA
									
	
					31. August – 1. September 2023 St. Gallen/CH
									
	
					24. Juni 2023 FomF Graz
									
	
					14. Juni 2023 Rotary Club Eisenstadt/AUT
									
	
					15.-17. Mai 2023 Grado/ITA
									
	
					19. April 2023 Aktion Saubere Hände Klagenfurt/AUT
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